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Ne . 332 . Mittwoch , den 28 . November 1832 .

IUS- Muß der königl . prcuß . Erklärung , dm Transithandel
mol und Verkehr in Deutschland betreffend .

Welche Schwierigkeiten , von dem Rechtsgebicte aus ,» Veränderung der Zollgerechtsame entgegenstehcn , da -
« gibt die Geschichte des Brunshäuser oder Stader Zol -

a
'
u . < cin redendes Beispiel , in Absicht dessen weder den zur

üoa lzulirung der Elbschifffahrt versammelt gewesenen Staa -
e» ' , , wie Art . >5 der Elbschifffahrtsakte beweist , noch auch

ch bem Abschlüsse dieser Akte der königl . dänischen Re -
Mg und der freien Stadt Hamburg , welche besondere
Hnstigungen bei jenem Zolle in Anspruch nehmen , cs
- jetzt gelungen ist , eine befriedigende Ausgleichung
Klande zu bringen .

d»r Unfehlbar wird der jetzige Vorschlag der königl . hannö -
sil- Hen Regierung eine Erörterung der auf die Verschw¬or chit der Rechtsverhältnisse beruhenden besondcrn An -

Äche Hervorrufen .
Nächst der Untersuchung und Feststellung dieser Ansprä -

> m sich wird sodann in Frage kommen , wie diejenigen
« len , welchen sie nicht abzusprechcn sind , von denen ,

>n Hx dergleichen entweder gar nicht oder nur in geringem
ließe geltend machen können , im Falle künftiger Gleich »
Ämg zu entschädigen seyen ?

Wäre man auch so glücklich , diese aus dem Rechtsge -
Haufstoßende Hindernisse zu überwinden und ein ganz
Ä Feld zur Bestimmung der Durchgangsabgaben zu
He durch alle deutschen Staaten zu gewinnen , so crhe -

^ i>s>ch dann auf einem andern Gebiete , nämlich dem der
iMwirthschaft und Handelspolitik , nicht geringere

r - Hlvicrigkeiten, wenn die Frage zu beantworten ist , wie
n « Umlegung der Durchgangsabgaben im Interesse

deutschen Staaten getroffen werden soll ?
Den diesem Standpunkte aus ist zunächst zu bemerken ,

s
" <ßmch dem Vorschläge der königl . hannöv . Regierung die

^ chgangszölle , sofern sie überall auf ein gleichmäßiges
Minium reduzirt und nach der Strecke berechnet werden

n « Ä , wesentlich die -Natur von Weggeld annehmen wür -
n - '4> Dann entsteht aber die Frage , warum noch über -
^ Hl Zölle neben den Weggeldern zu erheben ? Sodann

» zu erwägen , daß eigentliche Durchgangsabgaben mit
bzangs - und Ausgangsabgaben ein System bilden , daß
« diese Zölle mehr oder minder mit einander im Zusam -
«mhong stehen , und daher in der Beurtheilung und Be -
iElung nicht von einander getrennt werden können . Dies

- eÄhrt sich bei den Durchgangsabgaben sowohl in Absicht
« Gegenstände , wovon solche zu erheben , indem sic nicht

bei allen Gegenständen von Eingangsabgaben verschieden
sind , als auch derSätze , welche überhaupt dafür zu berech¬
nen sind , indem dabei ausser den Kosten der Zolleinrichlung
auch staatswirthschaftliche Momente , wie bei den zum
Schutz der Industrie dienenden Eingangsabgaben , in Be¬
tracht kommen , und endlich in Absicht der Förmlichkeiten
oder Kontrole , wodurch zugleich die Defraudation der
Eingangsabgaben abgewehrt werden soll . Bei einer durch¬
greifenden Veränderung der Transitoabgaben würde daher
kein deutscher Staat , der ein geordnetes Zollsystem hat ,umhin können , dasselbe im Ganzen einer Revision und
Abänderung zu unterwerfen . Abgesehen von dem inncrn
Zusammenhänge der Durchgangsabgabcn mit Eingangs »
uud Ausgangöabgaben , kommen auch noch bei den ersten
besonders die Handelszüge in Betracht , denen nicht blos
natürliche Verhältnisse , sondern auch positive Anordnung
gen der Handelspolitik ihre Richtung geben . Wo ist der
Durchgang zuzulaffen , und wo zu verweigern ? Und wo ist
er im erstem Falle zu erschweren oder zu erleichtern ? Da
hierbei mehrere Straßen und mit diesen auch mehrere Staa¬
ten in Konkurrenz kommen , so haben sich diese zunächst
über ihre Handelspolitik zu vereinigen , und , falls sie ge¬
neigt seyn sollten , überall die positiven Anordnungen auf
natürliche Verhalniffe zu gründen , wäre sodann zu unter¬
suchen , welche Durchgangsabgaben auf jeder gegebenen
Straße den letztem wirklich angemessen seyen .

Welche Schwierigkeiten hierbei im Verhältnisse von
Staaten , die , ausserdem Waarendurchgang , alle übrigen
Zoll - und Handelsvcrhältnisse ihres Gebiets jeder für sich
nach Konvenienz sollen bestimmen können , sich Hervorthuir
werden , bedarf keiner nähern Auseinandersetzung .

Doch auch hiermit wäre das Geschäft noch nicht einmat
zu Ende . Es ist in dem Anträge der kön . hannöv . Regie¬
rung nach Analogie des Unterschieds , welchen man bei Re¬
gulirung der Schiffahrtsabgaben zwischen Maaren , die
solche ganz oder nur zu einem größer » oder geringem Thcilc
tragen sollen , gemacht hat , auch eine Klassifikation den
Maaren für den Landtransit vorgeschlagen worden . Abge¬
sehen von dem oben bemerkten , hier besonders hervortre -
tenden Zusammenhänge mit der Erhebung der Eingangöab -
gaben , würde eine Klassifikation derWaaren für den Land¬
transit auch an sich größere Schtvierigkeiten haben , als für
den Durchgang auf den Flüssen , da der Transport zu Lan¬
de eine größere Mannichfaltigkeit von Maaren zuläßt , als
der zu Wasser , und es bei letztem , in der Regel auf viek
größere , die Kontrolirung des Transits erleichternde Quan¬
titäten ankommt , als beiden , Landtranfit , welcher sich nach
Zentnern und Pfunden vcrtheiit und ver -mzelt.
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Sind aber endlich , trotz aller Schwierigkeiten , die Lan -

durchgangsabgaben umgewandclt , so können die Fluß¬
schifffahrtsabgaben , mit Rüchsicht auf welche die erster » ,
wie sie gegenwärtig bestehen , regulirt worden , nicht unvcr -
andcrtbleiben , um die Konkurrenz der Waffer - und Land¬
straßen nicht zu stören . Man wird daher auch zu einer
Revision und Abänderung der noch nicht langher erst durch
Schifffahrtsakten regulirten Flußzölle übergehen müssen ,
wobei es dann in der Konsequenz des hannöv . Vorschlags
läge , daß auch dieses Geschäft nicht der Vereinigung der
bei jedem Flusse betheiligten Uferstaaten , sondern , wie bei
den Landstraßen , der Verhandlung aller deutschen Staa¬
ten zusammen überlaffen werden müßte .

Wird man , wenn alle diese , nur in den allgemeinsten
Zügen angedeuteten Schwierigkeiten unbefangen erwogen
werden , es , auch unter Voraussetzung der förderativsten
Gesinnungen aller Bundesregierungen , für möglich halten ,
zu irgend einem Resultate hindurch zu dringen ?

Und würden auch alle Schwierigkeiten überwunden ,
würde ein Resultat , ganz übereinstimmend mit den hannöv .
Vorschlägen , erreicht , was wäre damit für die Freiheit
des Verkehrs selbst , wonach der Ruf in allen deutschen
Staaten ertönt , wirklich gewonnen ?

Der Eingang von einem Lande in daS andere bliebe
doch versperrt , wenn auch der Durchgang nach einem drit¬
ten Lande erleichtert wäre . Keine einzige der bestehenden
Zollschranken würde niederfallen , vielmehr würde ihreZahl
sich verdoppeln und verdreifachen ; eben so wenig würde in
der Strenge der Kontrole etwas nachgelassen werden können
welche vielmehr an einer jeden dieser vervielfältigten Hebe¬
stellen würde eintreten müssen .

Ist dies solcher Anstrengungen werth ?
Wenn man diese doch einmal anwenden will , scheint

cS nicht rathsamcr , sie auf das Ziel zu richten , wo , nach
dem Beispiel , welches vorliegende Handels - und Zollvcr -
trage geben , die Freiheit des Verkehrs in größer »! odcrge -
ringerm Umfange wirklich erreicht wird ? Es ist dann in dem
inner » Verkehr der deutschen Staaten unter einander nicht
mehr von einer bloßen Erleichterung der Durchgangsab¬
gaben , von einem Mehr oder Minder dabei , die Rede .
Diese Durchgangsabgaben hören vielmehr ganz auf .

Vorstehende Betrachtungen dürften wenigstens zur Ue-
berzeugung führen , daß es unumgänglich nothwendig sey,
sich zum Voraus eine angemessene Vorstellung von den
Schwierigkeiten zu verschaffen , welche sich nach dieser oder
jener Seite hin aufthun , damit nicht ein falscher Weg An¬
geschlagen und in dem Beharren auf demselben die Zeit
versäumt werde , den richtigen aufzusuchen und zu verfolgen
Auch hier sindet Anwendung , was der königl . hannöv .
Gesandte bei Gelegenheit einer frühem Erklärung über
Freiheit des Handels und Verkehrs in der 35 . Sitzung
vom 20 . September 18t0 angedeutet hat , indem er be¬
merkte , daß seine Regierung weit davon entfernt sey ,
täuschende Hoffnungen erregen oder unterstützen zu wollen
deren Unausführbarkeit in ihrer ganzen Ausdehnung sich
vorhersehc » ließe .

B a l e r ni
München , 23 . Nov . Die von dem hiesigen Bild¬

hauer Hrn . Leeb verfertigten Büsten des Admirals Mar¬
lis und dct Generale Bozaris und Koliopulos erhallen,
seit einigen Tagen im Lokale des Kunstvereins ausgcM ,
von allen Seiten den lautesten Beifall , und unser bmil!
zu Anfang dieses Monats über diese höchst gelungem
Arbeiten gefälltes Urtheil hat bei allen Kunstkennern die
vollkommenste Bestätigung gefunden . Die Subscriptwim
zu Abgüssen dieser Büsten vermehren sich täglich , nndci
befinden sich die Namen der allerhöchsten und höchsten ki-
niglichen Herrschaften an der Spitze derselben .

( Münch . Ztg.)
Kaiserslautern , 17 . Nov . So eben wurde ciii

Unterzeichner der ersten Protestation gegen die BuiideStazi >
beschlüffe zum zweitenmal verhört ; dasselbe wird mit bk»
38 ersten Unterzeichnern sämmtlich geschehen . Das ge¬
schriebene Original , welches an den König abgicng , lieg!
nebst Couvert und Siegel den Untersuchungsakten bei.

( Sp . Z.)
Hannover .

Aus dem Bremenschen , 20 . Nov . In dich
Tagen sind viele für Don Pedro im Dänischen angekach
Pferde hier durchgegangen , welche in Bremerhaven ich
Oporto eingeschifft werden . ( Hanov . Z.) ^

Sachsen - Weimar .
Weimar , 2l . Nov . Ani 18 . d . ist der wcimaiW

Landtag feierlich eröffnet worden , nachdem sich 28W
ordnete dazu eingefunden hatten . Nach einer kurzen M
des Staatsministers v. Fritsch wurden die großherzogl . An¬
träge an die Stände in neun Abschnitten verlesen . Dü
baldige Anschluß von Sachsen - Weimar an das preuM
Zollsystem wird darin als höchst wahrscheinlich angcdcuttt
Ein Schlußwort des Ministers von Fritsch sprach dieW
nung aus , daß die gegenwärtige Versammlung , wie die
früheren , in ächt deutschem und vaterländischem Sinn die
Wohlfahrt des Landes fördern werde .

Würtemberg .
Stuttgart , 26 . Nov . Heute trat der verM

ständische Ausschuß zu verfassungsmäßiger Prüfung b»
Staatseinnahmen und deren Verwendung für das M
1831/32 , und zu Berathung des der nächsten Ständm -
sammlung zu erstattenden Rechenschaftsberichts zusaniim

(S . M .)
Oestererich .

Wien , 17 . Nov . In den letzten Tagen hatdiePs -
litik eine ganz veränderte Gestalt angenommen . Die in
diesen Briefen schon früher geäußerte Ansicht , daß der
Einmarsch der Franzosen in Belgien und ihre feindW
Demonstration gegen Holland , wo nicht der Krieg M , s
doch eine starke Annäherung zu demselben sey , hat jichil- >
währt . Preuffen hat gesprochen , und zwar nicht blos ini
eigenen , sondern zugleich in Oesterreichs und Rußlands
Namen . Es begleitet seine Protestation mit Truppcnb »-
wegungen , die hinlänglich darthun , daß das Verträumt
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iMreich , dasselbe werde sich nach Erreichung des Haupt -
ld - H seiner Unternehmung auf seine Gränze zurückziehen ,au - chunbcgränzt sey . Der Friede hängt jetzt an sehr losen
m , W , und der erste Kanonenschuß kann leicht den Kriegs -
llt , imo» entfesseln . Rußland schiebt seine Armeen allmäh -
itS ^ äher an die Granzen des Königreichs Polen : Oester -

>en tz steht in Italien schlagfertig da , und würde sehr bald
die »Stande seyn , ebenso kraftvoll am Rhein aufzutrcten .
len Hsen , als die in erster Linie stehende Macht , ist durch
cS m militärische Organisation zu einer schnellen Entwlck -

kö- iz seiner Hecresmacht befähigt . Jetzt ist der Augenblick
: Frankreich nicht zollbreit von seinen Verheißungen üb¬
lichen darf , wenn das Mißtrauen der großen Mächte' in stime Mäßigung sich nicht »hatkräftig auffern soll. Ant -

ss - yen wird vielleicht eine neue Helena !
en ( Nürnb . Korresp .)
!
gt Preusse n .

Münster , 16 . Nov . Die wcstpälischen Stande ha -
idie großartige Idee , die Weser mit dem Rheine ver -
Äst einer Eisenbahn zu verbinden , richtig gewürdigt ,
: solche bei Sr . Maj . bevorwortct - Der allerhöchste

-
jj. «ischastsabschicd für Westphalen vom 22 . Juli 1832
ch - At die Unterstützung von Seiten des Staats , insofcrne

iteabsichtigte Aktiengesellschaft die Ausführung des Wer -
iwf Privatkostcn unternimmt . Das Publikum hat sich
Mast für diese neue , ausserordentliche Vortheile ge¬

he Mnde Verbindung ausgesprochen , daß sich bereits in
>e- Wchtung von Minden nach Köln mehrere Ausschüsse
de , und sehr bedeutende Summen unterzeichnet wor -
n - ffmd . Nur sollte statt der vorgeschlagenen Richtung der
>er jtz auf Lippstadt die Linie mit Umgehung der Stroin -
he M Berge über Ahlen verlegt werden ,
et. ( Bert . Voss . Ztg .)
ff- - Zn der Nacht vom 12 . zum 13 . d . wurde die Fa -
ne Wt Finsterwald in der Nicderlausitz von einer verhee¬
re M Feuersbrunst heimgesucht , die so rasch um sich griff ,

H kurzer Zeit 36 mit der diesjährigen Ernte angefüllte
Hünen uud 15 Wohnhäuser ein Raub der Flammen
Ä>m. Erst nach 16 Stunden gelang es , des Feuers

„ Her zu werden .

hr Frankreich

^ Paris , 24 . Nov . Briefeaus Toulon versichern , die
Hermz habe das Embargo auf holländische Schiffe auf -
ckben . Es ist aber nicht wahrscheinlich , nnd vielleicht
Än die Maaßregcln nur etwas von ihrer Strenge nach -
Men , wie dies in England der Fall ist.

m - Der König hat einen Berathungsausschuß für die
>er lÄnalgardc des Königreichs eingerichtet , der aus l3Mit -
ge Mm besteht und von dem Ministerium zu Rathe gezo -
i , «i mrd , 1 ) über die Auslegung gesetzlicher Bestimmun -

« ; 2) über Entwürfe zu Gesetzen , Verordnungen , In -
Wogen , welche die Nationalgarde betreffen . Der Aus -

bö M stcht unter dem Handelsministerium .
- Ein Theil der Garnison zu Lyon hatte Befehl , zur

wf ÜMrmee aufzubrcchcn ; auf dem Marsche erhielt aber

die Abteilung Gegenbefehl und ist in die Stadt
"

zurück -
gekehrt .

— Der König empfängt fortwährend von allen Seiten
Erklärungen gegen das verbrecherische Attentat auf seine
Person . Stadträthe der Umgegend , Nationalgardcn , Be¬
hörden , Gesellschaften u . s. w . beeifern sich , dem König
ihre Anhänglichkeit zu bezeugen .

— Nach dem Messager hat eine holländische Fregatte
wirklich auf die Division Sabastiani geschossen , die aber
nicht geantwortet , so daß die Feindseligkeiten noch nicht er¬
öffnet sind . Zwischen dem Marscball Gerard und dem Kö¬
nig Leopold herrschen Mißverständnisse . Jener will die
Stadt Antwerpen für die Franzosen haben , und verlangt ,die belgische Besatzung soll ausziehen , so wie er auch die
Zitadelle von der Stadtscite aus beschießen will , damit er
durch den Angriff von der Feldseite nicht zu viel Leute ver¬
liere , indem er sie schonen müsse . Beide haben sich zur
Entscheidung an das Pariser Kabinet gewendet . Leopold
soll dem Marschall bemerkt haben , wenn er von der Feld -
scite nicht angrcifen wolle , so würden es die Belgier unter
seiner Leitung thun , worauf Gerard antwortete , er habedie Franzosen und nicht die Belgier zu kommandircn . Er
gab auch zu verstehen , daß ein großer Verlust vorder Zi¬
tadelle die Soldaten in Wuth bringen würde , so daß ein
Angriff auf die Holländer nicht zu vermeiden wäre , und
dann würden die Preuffen den Franzosen in den Rücken
fallen .

— Der Moniteur bestätigt den Unglücksfall der beiden
Schiffe Talavera und Calypso , sagt aber , man habe von
einem angeblichen Seegefechte keine Nachricht .

—
^ Nach der Gazette scheint das Minisierium geneigt ,

Erklärungen über die Verhaftung der Herzogin von Berry
zu geben . Sie wird in Blaye mit vieler Sorgfalt und
Wachsamkeit behandelt . Die Besatzung des Schlosses ist
ziemlich stark , und der Kommandant begleitet stets die
Prinzessin , wenn sic mit ihren Gefährten in dem angewiese¬
nen Raume spazieren geht . Sie hat auch die Erlaubniß zueiner Lustfahrt auf der Gironde verlangt . Man weiß aber
nicht , ob der Kommandant es zugeben wird .— Die Blätter sind mit Vermuthungen angefüllt , wie
sich die Deputirtenkammer gestalten werde . Eine Verän¬
derung des Ministeriums wird eifrig besprochen . Die Ga¬
zette behauptet , Guizot , Broglie und Barthe müßten
abtreten , um den HH . Duzin , Etienne und Berenger Platz
zu machen , und es sey im Interesse Dupins , der übri¬
gens seine Rolle gut gespielt habe , sck bald als möglich
ins Ministerium cinzutreten . . Die Verhandlungen über
die Adresse werden erst richtige Schlüffe erlauben . Die
Kommission zum Entwürfe derselben besteht aus den HH .
Lepellctier , Martin , Polet , Keratry , Madier -Monjau ,
Schonen , Verenger , Vatismenil , Etienne und aus dem
Präsidenten .

Großbritannien .
London , 21 . Nov . Die englischen Blätter der ver¬

schiedenen Parteien beurtheilen auch die Rede des Königs
der Franzosen sehr verschieden . Sie loben und tadeln sie
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« ach ihrem Interesse , ivvbei für die Sache selbst wenig
herauskömmt . Auf der Börse hat die Rede einen günstigen
Eindruck bewirkt .

— Die Sun versichert , der Admiral Exmouth sey am
jfl . noch am Leben gewesen , gebe jedoch keine Hoffnung
zum Aufkommen . Die Toryblatter haben seinen Tod auf
den 15 . verkündet , um an diesen Tag des Einmarsches der
Franzosen in Belgien die Erinnerung zu knüpfen , daß der
Admiral bei seinem Angriff auf Algier von dem holländi¬
schen Geschwader so edel unterstützt worden sey , und jetzt
England gegen diesen alten Bundesgenossen zu Felde zieht .

— Der Courier halt die Angabe für gegründet , daß sich
der König Wilhelm erboten habe , die Zitadelle an neu¬
trale Truppen zu übergeben (d . h . an Russen , Preuffen ,
oder Oesterreicher ) . Die 5 Mächte hätten bereits diesen
Vorschlag angenommen . Dasselbe Blatt sucht ängstlich das
Gerächt auszurcdcn , als mache die holländische Gesandt¬
schaft Anstalten zur Abreise . Es sey nur ein Wagen des
Barons Fagel , der Gesandter zu Paris ist , von London
nach Holland abgcgangen .

— Don Miguel hat aus alle Kaufleute in Lissabon Ab¬
gaben gelegt . Er will also die franz . und engl . Handels¬
leute in den Krieg hinein ziehen . Die Konsuln dieser Na¬
tionen haben dagegen protestier , weil es den Verträgen zu¬wider sey. In Don Migrrels Rath soll große Zwietracht
herrschen . Der apostolische Bastos will sich zurückziehen ,und der Herzog von Ladaval soll seine Stelle einnehmen .

( Globe .)— Der Hampshire Telegraph gibt jetzt den offiziellen
Bericht , daß der Southampton am 8 . d . vom Blitz getrof¬
fen und beschädigt wurde .

London , 22 . Novbr . Der Globe beklagt sehr ,
daß die Hartnäckigkeit des Königs Wilhelm die Engländer
möthige , täglich so viele holländische Schiffe in Beschlag
zu nehmen . Fürst Talleyrand hatte eine lange Konferenz
mit Lord Palmerston auf dem auswärtigen Amte . — Lud¬
wig Bonaparte , ehemaliger König von Holland , ist in
london angckommen , um seinen BrudcrIosephBonaparte
zu besuchen .

Hollan d .
Haag , 23 . Nov . Der Staatscourant enthält einen

kön . Beschluß , wodurch ein allgemeiner Bettag für das
Königreich auf den 2 . Dezember , als denjenigen Tag an¬
gesetzt wird , an welchem der König vor neunzehn Jahren
sein und feines Hauses Geschick durch die heiligsten Ban¬
de mit dem Hollands vereinigt har . Der König wiederholt
in dieser allerhöchsten Verordnung seinen Entschluß , von
allen Widerstandsmitteln , welche die Vorsehung in seine
Hand gelegt , Gebrauch machen zu wollen , um die Ehre
und Würde Niederlands aufrecht zu erhalten , und fordert
sein Volk auf , sich vor dem Allmächtigen nicderzuwerfen ,dessen starker Arm die Holländer stets aus der größten
Noth gerettet habe .

— Dem Arnheimer Courant zufolge wäre die mehrer¬
wähnte französische Korvette nach einem dreistündigen Kampf
genommen und nach Helvoetsluis aufgebracht worden .

i Die Veranlassung zu dem Kampfe habe der Umstandgep
! Len , daß das französische Kriegsschiff ein holländisches Hw
l delsschiss genommen hatte . Direkt aus Seeland M
! wird diese Nachricht noch nicht bestätigt .
I — Aus Maesiricht schreibt man , es heiße , daß M

derum belgische Truppen vor diese Festung gelegt wcrd»
sollen .

— Die franz . Truppen haben Westwezel , Putten w!
Turnhout besetzt . Man scheint die Kommunikationen z«
sehen der Zitadelle und unserer Armee abschneiden zu irM

— Durch öffentlichen Trommelschlag wurden hier d>!
Beurlaubten von allen Korps einberufcn .

Dortrecht , 2t , Nov . Am 18 . d. sind wieder EM
fe mit Proviant nach der Zitadelle von Antwerpen atz
fahren , und gestern ist das gewöhnlich zwischen hier « !
der Zitadelle fahrende Beurtschiff de Zitadelle van A»I-
werpen mit einer großen Anzahl cinberufener Beuckut-
ten nach der Zitadelle abgegangen . — Heute kamcnM
taschements nordbrabantischer Schutters , das eine nach
Breda , das andere nach Vliessingen bestimmt , hier an.

— Aus Utrecht schreibt man , daß bis zum 55 . Mi
Alles unter die Waffen gerufen ist . Gerne , so heiß ! u
in diesem Schreiben , läffcn wir , unter Gottes EMj,
Weib und Kinder in der Heimath zurück , und folgend»
Ruf unsers Königs , für die gerechte Sache des Bck-
landes .

Luxemburg , 21 . Nov . Auf höhern Bcfchlmden die Thore der Stadt bei Anbruch der Nacht geschlM— Man spricht von der nahen , Ankunstjeines Korpsd»
schs Bundestruppen

— Der General Dumoulin , Kommandant derFcst«
hatte gestern im Dorfe Mamer eine Unterredung mit d»
belgischen Obristen Priffe .

— In der Verordnung zum allgemeinen Bittag aufdl«B Dez . heißt es : -,Als wir voriges Jahr durch die Wr -
essen unsers thcuern Vaterlands im hohem Drang dcrliüi-
standein die Nothwendigkeit versetzt waren , umdieVu -
Handlungen über die Trennung Hollands von Belgien nul
den Waffen zu unterstützen , waren wir zugleich von unserer
Pflicht durchdrungen , dieses mit einem demüthigen W
zum Allmächtigen zu thun , und an einem von Uns
stimmten feierlichen Tage unsvcreinigt mit unserm gell«Volk vor ihm nieder zu beugen , und seinen göttliche » El-
gen für unsere Waffen zu erflehen ; der uns nachher sogrc-
ße Ursache zum innigsten Danke gegeben hat . Nachdem
unsere siegreichen Schaaren in ihre Heimath zurückgeruscriwaren , um den allgemeinen Frieden zu erhalten , Haber
wir stets die Hoffnung genährt , daß endlich ein billig
Vertrag die Frucht der fortgesetzten Verhandlungen sm
sollte . Wir haben nicht angcsianden , für diesen
Unsere persönlichen Rechte und die besonde¬
ren Interessen Unsers Hauses zum Opfer an-
zu bieten , und sind selbst bei den zunehmenden Forderun¬
gen der belgischen Gewalthaber und ihrer Begünstiger «u
den ausser stcn Gränzen der Nachgiebigkeit gekommen,die mit der Würde und den unverkennbaren Interessen des
Vaterlands sich vereinigen läßt . Der gewünschte Zweit
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ege - ä aber auch dadurch nicht erreicht . Unsere letzten
) an - borsä,läge sind durch zwei der Mächte , die als Vermitt¬
elt » ausgetreten waren , beantwortet durch die Forderung ,

H wir die festen Plätze übergeben sollen , welche durch
v >e- Ükulh und Ausdauer bis jetzt den Niederländern bewahrt
den üioben als Bürgschaften eines billigen Uebereinkommens ,

Ärend auf unsere Darstellung der Widerrechtlichkeit einer
und Men Forderung der Angriffaufdieniedcrländische Schiff -
M - Hrt erfolgte , und eine französische Heeresmacht in Bel¬
len . m einräckt , um die unrechtlichcn Forderungen thatkräftig
die p unterstützen . In diesen Umstanden bleibt uns keine an -

üre Wahl übrig , als die Wohlfahrt , Rechte und Unab -
lnf - ^ gigkcit von Niederland zu handhaben , und zwar durch
>gc- jlle Mi ttel , welche die Fürsehung in unsere Hände gc-
und gl hat , und die durch die Vaterlandsliebe , Eintracht und
int - ilmdhaftigkeit eines Volkes gestärkt worden , welches seit
ub - Mhunderten von den mächtigsten Staaten geehrt wird .
Oe- sin aber davon , daß wir uns auf eigene Kraft verlassen
ach «llcn , fühlen wir demüthig unsere Abhängigkeit vom

Äm der Welt , und haben wir allein ein festes Vertrauen
hre zi diesen allweisen und gerechten Allregiercr , dessen star -
cS ,! Arm uns und unsern Vätern so oft Rettung schickte in

>tz , » größten Noth ." ( Der festliche Bittag ist aufden 2 . Dez .
em «legt , umzugleich , wie die Verordnung andeutet , sich
er- -erinnern , wie vor 19 Jahren , am 2. Dez . 1813 , der

mg Wilhelm als Prinz von Oranim von England aus
er - chinem Vaterland wieder ankam , das er seitdem nicht
cn . ««der verließ , weil , wie er selbst sagt , er sein und seines
ut ° Ws Schicksal mit dem von Niederiand verknüpft hat .)- Der Staatscourant meldetauch , daß die erste Kant¬
ig, « der Generalstaaten am 23 . d. die beiden Finanzge -
?m P ebenfalls angenommen hat , welchen vor einigen Ta¬

ft die 2te Kammer ihre Zustimmung gegeben hatte .

Belgien .
n - ^ Brüssel , 21 . Nov . Was sich um uns ereignet ,' r- - sosonderbar , daß Niemand das geringste Verständnisut M hat . Die französische Armee , welche uns einen so
sc .Wichen Besuch abstattet , scheint den Gru " ^ ihres Ein¬
ick rusches nicht mehr zu wissen , denn mit jedem Tage
c » Met sie zurück anstatt sich ihrem Ziele zu nähern . Ge -

mkam ein sehr reicher in Antwerpen ansässiger Englän -
^ » hierher , um von Sir Robert Adair seinem Gesandten
o- Wahren , was er von den bevorstehenden Begebenhei -
m ft za fürchten oder zu hoffen habe . Der Diplomat gab

!-? Folgendes zur Antwort : " Ich weiß es nicht , und
-u ck Andere sind in diesem Falle , und ich glaube nicht zucr ü! zu sagen , wenn ich versichere , daß Niemand auf Er -

ft , König Wilhelm ausgenommen , voraussehen kann ,ck Ä sich ereignen wird ; Chaffo weiß darum nicht mehr als
c- » Andern , Frankreich beobachtet seine mit England ge-

richte Uebereinkunft nicht ; es hält nun ganz Belgien be -
dieArmee ist zahlreicher als bestimmt worden , Prcus -

ft kam; von einem Augenblick zum andern eintreten ; was
M jch Ihnen nun rathen , wenn meine Regierung über

^ Ir Vorgänge sich die Augen zudrücken läßt ? Ich glaubeck iieinm allgemeinen Krieg , und der Prinz Talleyrandhat

wie gewöhnlich seine Rolle gut gespielt . . " Man sprichtviel von Mißhelligkeiten , welche zwischen dcn französ . und
belg . Generalen herrschen sollen . Lange kann der gegen¬wärtige Zustand nicht dauern . Briese aus Lamptich ( 21 .
Nov . 7 Uhr Abends ) , Beschem ( 9 Uhr ) , Merxem ( Mit¬
tags ) , wo das große Hauptquartier ist , melden nichts be¬
sonderes . Die Vorbereitungen zum Empfang der Trup¬
pen sind überall vernachlässigt worden . Die belgische Ar¬
mee hat rechts geschwenkt , d . h . sich gegen Limburg auf¬
gestellt . Unter den englischen und holländischen Seeleuten
herrscht ein gutes Einverständniß , und es ist schon mehr¬
mals geschehen , daß die Engländer holländische Matrosen ,
denen sie zufällig begegneten , an Bord nahmen und sic mit
Branntwein regulieren , im Angesichte der Franzosen . Es
ist ferner eine Thatsache , daß viele Seeleute in England
sich geweigert haben , für den Krenzzug gegen Holland
Dienste zu nehmen , daher klagt man in England über
Mangel an guten Matrosen und Offizieren .

Brüssel , 23 . Nov . Wir vernehmen aus einer
Quelle , die wir für offiziell halten , daß , wenn nicht et¬
was vorfällt , was man noch nicht vvraussehcn kann , die
franz . Armee Antwerpen nicht besetzen wird ; diedeshalb ge¬
machten Anträge haben höchsten Orts einen edlen Wider¬
stand gefunden . Wenn General Chasse Die Stadt beschießt ,
so sollen unsere Truppen für dieses Beginnen , welches
nicht vermieden werden konnte , Rache nehmen .

( Union .)
— Nach dem Courrier belge herrscht zu Merxem die

größte Konfusion . An Lebensmitteln gebricht es so , daß
die Soldaten sich kaum Brvd haben verschaffen können .
Dabei weiß man nicht , wo die vielen Menschen in der je¬
tzigen Jahreszeit unterbringen .

— Man schreibt aus Valencienncs unterm 20 . d . : Der
Durchmarsch des noch übrigen Thesis der Nordarmee dau¬
ert durch unsere Stadt fort ; am Sonntag sahen wir meh¬
rere Batterien Artillerie von Quesnoy und Landrecies ein -
trcffen ; an demselben Tage passtrte eine Kompagnie Mari¬
nesoldaten , von Brest kommend . Zum Erstenmal berüh¬
ren diese Militärs unsere Gränze ; ihr schwarzer Helm und
ihre langen Jacken bilden ein auffallendes Kostüm .

Antwerpen , 22 . Nov . Es ist noch keinesweges
von einer Aufforderung die Rede . Das Belagerungsge¬
schütz wird erst heute Abend oder morgen erwartet . Die
Aufforderung wird erst nach Eröffnung der Arbeiten erfol¬
gen : auch weiß man nicht , ob deren bloß eine oder meh¬
rere gemacht werden sollen . Heut sind viele belgische
Truppen in die Stadt eingerückt . Sie kommen von der
Gränze , wo sie durch französische Soldaten abgclöst wor¬
den sind . Zwischen Mcrxemundder Gränze sollen 15,000
Franzosen stehen . Es scheint , die Belagerungsarmee hält
sich nicht für sicher genug , wenn sie sich blos von Bel¬
giern bewacht weiß . Die Einquarlirung soll sehr drückend
für die Bewohner des Landes seyn , welche sich keines -
wegeö über die Ankunft der Franzosen freuen . — Die
Nachricht von der Wegnahme eines französischen KutterS
durch eine holländische Fregatte wird durch Privatbriefe
bestätigt . ( I . d . _L . d' Anv . (
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— Im Hauptquartier befinden fich mehrere Offiziere

von der englischen Marine und der Landarmee , um als
Liebhaber der Belagerung der Zitadelle bcizuwohnen , un¬
ter andern Lord Rennlagh , Hr . Fitzgerald und Sir G .
Hamilton .

— Da die Armee fast gänzlich beisammen , und die
ganze Umgegend von Antwerpen mit Truppen überfüllt ist,
so sind die Lebensmittel sehr selten geworven , aber cs find
die nöthigen Maaßregeln ergriffen worden , daß dieser Ue-
belstand nicht wieder eintrete .

— Das Gerücht verbreitet sich , daß ein holländisches
Korps von <5,000 Mann eine Bewegung über Bergen -op-
Zomm hinaus ausgeführt hat ; und man glaubt , daß dies
nur zur Verstärkung der Vertheidigungslinie geschehe .— Der Militärintendant von Namurhat Befehl erhal¬
ten , sogleich die Verproviantirung der Zitadelle zu ver¬
vollständigen . — Man versichert , die belgische Regierung
scy von dem Beschluß des Bundestages in Kenntniß ge¬
fetzt worden , eine Garnison in Grevenmacher zu legen ,und die Gegend zwischen Grcvenmachcr und der Festuag
Luxemburg durch Truppen besetzen zu lassen . ( Lynx . )

Polen .
Warschau , 18 . Nov . Der Generalgouverneur von

Warschau , General Witt , ist gestern von hier nach St .
Petersburg abgereist und wird in einem Monat wieder hier
zurückerwartet .

— Der hiesige Kurier findet sich in Folge der von eini¬
gen auswärtigen Zeitungen mitgcthcilten Nachricht , daß
im Königreich Polen bedeutende Truppenbewegungen statt
fänden , zu der Erklärung ermächtigt , daß durchaus keine
andere Bewegung statt gefunden habe , als die Zusammen¬
ziehung eines Korps zu dem gewöhnlichen Herbstmanöver
und dessen Rückkehr in seine Quartiere , so wie eine Ver¬
änderung der Warschauer Garnison .

Schwerz .
Am 13 . Nvo . war ein herrliches Meteor im Nieder -

simmenthal . Halb 4 Uhr Morgens erblickte man , am
wolkenlosen Himmel , in Nordost eine feurige Kugel , die
eine ausserordentliche Helle verbreitete und ihre Richtung
langsam gegen Südwest nahm . Von dieser Kugel ström¬
ten auf allen Seiten elektrische Funken , Sternschnuppen
ähnlich , aus , die sich zuweilen , gleich Ketten in einander
verschlungen , über die ganze Breite des Thales erstreck¬
ten . Nach einer halben Stunde ungefähr zerplatzte die
Kugel , ( Einige sagten : mit einem Knall , Andere aber ,
ohne alles Geräusch ! und bildete weiter unten nur nocheinen langen , feurigen Bogen , gleich dem einer Rakete ,bis endlich die Materie in einem leichten Wölkchen zerfloß .
Kaum daß diese Erscheinung vorüber war , so bildete sich
am gleichen Orte , wo die erstere Kugel zerplatzt war , eine
zweite , und später noch eine dritte funkensprühende Ku¬
gel . Die letztere entschwand den Blicken der Augenzeu¬
gen , indem sie hinter dem Thurnenberge niedersank ,— Von Bern schreibt man uns : „ Hier herrscht emTer -
rorismus , das blos die Guillotine noch fehlt . " VomBa -
seüandschaftsregiment t " Der Despotismus ist nun so vol¬

lendet , daß wahrscheinlich der Apfel von innen aus sich
auffrißt , ehe man sichs versieht . " ( Schw . K.)

Spanien .
Madrid , 15 . Nov . Es scheint , daß nach mm

Gesuche im Namen Frankreichs und Englands , unscreSic -
gierung nicht weit davon entfernt ist , die Gegenwart mit
Gesandten Donna Maria ' s an unserm Hofe zu dulden , dick
beweist die Stimmung unserer Minister , nicht blos cm
aufrichtige Neutralität zu behaupten , sondern selbst cm
Art von Hingebung zu Don Pedro kund zu geben . llii>
sere Regierung ist durch Agenten in Kenntniß gesetzt m -
den , daß die Flüchtlinge das Amnestiedekret dankbar aus¬
genommen haben , und daß die meisten es benützen Mi »
Eile in ihre Heimath zurückkehren werden , um nöthige»-
falls das Erbfolgerechts der jungen Prinzessin gegen die
geheimen Ränke der Karlisten und Mönche vertheidigcn ja
helfen . Die Königin kann demnach auf Hülfe zählen, da
die sämmtlichen Liberalen im In - und Auslande geso«
sind , ihre Partei zu ergreifen , wenn man sie nicht aber¬
mals meineidigerweise verfolgt . Die zwei großen befrem -
deten Kabinete arbeiten unausgesetzt darauf hin , die An¬
erkennung der amerikanischen Kolonien zu bewirken . Wem
nur die Amerikaner den ersten Schritt thun möchten , und
sich der Uebernahme eines Theils der Staatsschuld zu bM
men . England dringt vorzüglich auf Beschleunigung , dm
uur dadurch können die häufigen Anlehcn zu ihrem wchmi
Werthe gelangen . Die Gefängnisse sind mit Leibgarde »
und Mönchen angefällt , und ihre Abwesenheit trägleich
weilen dazu bei , die Ruhe zu erhalten . Es heißt, bei
General der Franziskaner und ein Abt seyen verwiese »
worden .

Staatspapiere .
Wien , 21 . Nov . 4prozent . Metalliques 71 ; Baat-

aktien 1063 .
Pariser Börse vom 24 . Nov . 5prozent . konsol. 95 Lr,

95 Et . 3proz . konsol . 67 Fr . 15 Lt .

Redlgirt unter Verantwortlichkeit von PH . Macklot.

Auszug ?auö den Karlsruher Witterung
beobachtungen .

26 . Nov . Barometer Therm . Hvgr .
M . 7 ') - 27 z . 9,6 '' . — 2,0 G . 76 G -
M . 2 27 Z . 8 .8 S . 0,6 G . 76 G .
N . 7 27Z . 8,2 L. 0,8 G . 78 G

Sehr ncbelich — trüb . '

Psychrometrische Differenzen : I .OGr . - 1 .2Tr . - 0 .68i >

Donn
d
k

bvNN !

Hc
deS D
tcrcssai
Bären

Kc
3V. d .

De
Ka

L i

So
Hofhui

Da ,
de
Fr

Die 2
n <
br

Der
jistische
teil auj

Nr Z

' st ersch
Karte

welches
verlässig

Bri
der Pr

H ei



2757

Theateranzeige .
«kmerstag , den 29 . Nov . : Der Sekretär und
! der Koch , Lustspiel in einem Aufzuge , von Lem-

bert. Hierauf : Der Rehbo ck , Lustspiel in 3Auf¬
zügen , von Kotzebue.

kmtag , den 2. Dez . r Macbeth , große heroischeOper in 3 Aufzügen , von Chelard .

M e n a g e r i e a n z e i g e.
Heute Mittwoch , den 27 . d . , der possierliche Kampf

ül Mandrills (großen Affen) mit Hunden , ein sehr in-
«siantes Schauspiel . Zu erwarten der Kampf mit dem
Ken .

C. van Ake n.

Karlsruhe . Museums Nächsten Freitag , den
!,d . M . , ist die 2te Abcndunterhaltung im Museum .
Oer Anfang,ist um halb 6 Uhr.
Karlsruhe , den 27 . Nov . 1832 .

Die Muscumskommisston .

Literarische Anzeigen .
. Zeitgemäße Schriften .
iks eben sind erschienen , und in der G . Braun ' schen
Huchhandlungen zu erhalten :
VaS königliche Veto . Eine wichtige Aufgabe in

>! der Staatslehre der konstitutionellen Monarchie , von
Friedrich Murhard . broch . 3 fl . 24 kr.

fieVolkssouvcrainetät im Gegensatz der soge -
i nannten Legitimität , von Friede . Murhard .

broch. 3 fl . 24 kr.
der Name des Verfassers , eines unserer besten publi -

Mm Schriftsteller , ist genügend , um die Aufmerksam -
dunss vorstehende zwei Schriften zu ziehen .

!«r Zeitungsleser und Jeden , den die Lagesge-
schichte interessirt ,

si »schienen :
NNe von Belgien und den angranzenden hollandi -
r schen Provinzen , mit den genauesten Bestimmun¬

gen , sauber kolorirt , auf feines weißes Realvelin ,24 kr. ,
«ichcS sich als ein wohlfeiles , schön gearbeitetes und zu¬
lässiges Hülfsmittel allgemein empfehlen wird .

Priese und Gelder frei , unter Anschluß
Postein schreibge bü hrcn .

Heidelberg , 22 . November I 8 Z 2 .
August Oßwald ^ s

Univcrfitäts « Buchhandlung .

Anzeige .
So eben ist erschienen , und wird gratis ausgegeben :

Verzeichniß neuer Schriften Nr . 2 , welche in die
D . R . Marx '

sche Lesebibliothek ausgenom¬
men wurden .

Aus meinen kürzlich erschienenen deutschen und franzö¬
sischen Katalogen wird man sich überzeugen , wie sehr ich
bemüht bin , diesem Etablissement eine zweckmäßige Ein¬
richtung zu geben . Von vierzehn zu vierzehn Tagen er,
scheint daher regelmäßig ein Vcrzeichniß sowohl der ange »
schafften als der hicfür bestimmten Werke .

Zur weitern Vervollständigung und verschiedenen Anfra¬
gen zu begegnen , werde ich dieses Etablissement auf alle
Zweige der Literatur ausdchnen , sobald sich für irgendein Fach derselben eine gewisse Anzahl von Abonnenten fin¬det , die neuesten Werke dieses Faches werden sodann gleich
nach genommener Rücksprache in die Anstalt ausgenommen .
Ausländische , nämlich französ . , engl . , italien . Werke sind
hievon nicht ausgenommen .

Auswärtige verehrte Leser kann ich um so mehr zurTheilnahme hicfür einladen , da es denselben frei steht ,entweder von hier oder von Baden die Bücher zu beziehen ,indem auch in letzterer Stadt mein Etablissement ununter¬
brochen fortbcsteht .

Die Leseansialt
der D . R . Marx ' schen Buch¬
handlung in Karlsruhe ü . Daden -

Einladung .
Montag , den 14 . Januar 1S33 , Morgens 10 Uhr ,wird in dem hiesigen Vercinslokale — Schloßstraße Nr .

23 — eine Generalversammlung der dicigirenden Abhei¬
lung des landwirthschaftlichen Vereins statt finde» ; wozu
hiermit sämmtliche vcrehrlichc Mitglieder geziemend eingk -
laden werden .

Karlsruhe , den 17 . Nov . IÜ32 .
Die Direktion .

Freiherr v. Ellrich shaußen .

Karlsruhe . ( D i c n sta „ t ra g . ) Ein solider jungerMann kann als Inzipient bei einem Amtsrcvisorat in der Nähevon Karlsruhe sogleich eintretcn . Es gibt deshalb Auskunft dal
AeitungSkomtoir .

Karlsruhe . ( Anzeige . ) Im Englischen Hof - dahier
sind ein Paar fast neue , englische , stark silberplatiirte Pferdege¬
schirre zu verkaufen .

Karlsruhe . sAuzeige . j Ein leichter , elegant - r Stagt -
wagen , 6ouxs , sehr wohl erhalten , ist zu versaufen , und
kann bei Hrn . Wagcnfabnkant Reiß dahier gesehen werden .

Karlsruhe . ( S pe zer ei ge > ck> ästge su ch. ) In ei¬
ner in llnterrhcinkreise des GroßhcrzogthumS gelegene » Stadt
wird ein Spezemdetailgeschäfr zu mielhcn oder zu kaufen ge¬
sucht , und um so angenehmer ist eS , wenn die Lokalität gestat¬
tet , andere Geschäftszweige damit zu verbinden . Näheres ist im
ZcitungSkomptoir auf portofreie Briefe , unter der Adresse 61 >.
ll . , zu erfragen .

Karlsruhe . ( Kapitolgesuch . ) In dem Ober - mt
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Durlach werden , 0,000 ff. , gegen erste gerichtliche Hypothek , zu
4 Prozent , auf den 23. Januar 1833 aufzunehmen gesucht»
Das Nähere im JeitungSkomplvir , unter der Adresse 0 . k . ll>,
auf portofreie Griefe .

Karlsruhe » f L eh r l i ng s p l a tz g e su ch. ) Für einen
ungen Menschen wird ein Platz als Nhrling in eine Apotheke
gesucht. Nähere Auskunft gibt das Jeilungsfomptoir .

Karlsruhe . ( Pfer d e z n v e r k a ufe n . ) JnderSte -
phanienstraße Nr . , 3 stehen zwei gut gehaltene zugeritiene Pfer¬
de . wovon oas eine auch recht gut zum Fahren gebraucht wer¬
den kann , zu verkaufen»

Freiburg . lBekann tm a ch ung .s Am 8. No », d . 2 -
wurden Abenrs etwa um g Uhr in dem unieen Speisezimmer
des Za'hringer Hofes dahier ZA st . in Geld, , in einem Postschein
eingewickelt , gesunden . was zur Meldung des Eigenthümcrs bei
Unterzeichneter Stelle hiermit öffentlich bekannt gemacht wird»

Freiburg, , den - 5. Nov » 1832»
Großherzogliches SladNmt »

Kettenucker .
vll .t Aimmermann »

Karlsruhe » kWeinkseferung . s Montag , den , o.
Dez . d . I . , Vormittags um , o Uhr , wird die Lieferung des
Weins für die Kranken im hiesigen Militärhospital für das Jahr, 833 auf diesseitigem Bureau unter Ratifikattonsvcrbehalt an
den Wenigstnehmenden in Akkord begeben . Die hierzu Lusttra¬
genden werden daher eingeladen , die Liestrungsbedingungen ent¬
weder auf dem Platzbureau oder bei der Militärhospitalverwal -
tung dahier einzusehen und ihre Soumisffonen geschlossen und
mit der Ucberschrift „ WeinUeserung " versehen , Nebst versiegeltenWeinvroben , spätestens

bis den g . Dez » d . 2 »
anher einzureichen»

Karlsruhe , den ab . Nop . i 8Za.
Givßherzogliche Siadlkommandantjchast »

v » Sau tter »
Bruchsal fH o lz » er st ei g eru >l g . ŝ Den , o » Dez»werdrn im Ziegelhüttenrevier

io Stämme Eichen ,
5 o - Forlen und
forlene Hopfenstangen

versteigert .
Die Zusammenkunft ist Morgens ü Uhr beim Forsthaus an

der Ziegelhütte
Bruchsal , ab . No ». i 8Zr .

Großherzogliches Oberforstamt »
v » Eh renberg »

Karlsruhe . ( WirthShau s verpacht u ng . ) Das
den Waldhvrnwirth Ba ch me p e r ' schen Kindern dahier eigen-
thümlich zugehorende gut eingerichtete geräumige Gasiwirthshaus
zum Waldhorn wird , da dessen Bestandzeit auf den - 3» Okto¬ber k. I jld Ende geht ,

Montag , den Dezember d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr , auf dem Stadtamtsrevisvratsbureau dahier,auf weitere 6 2 ahre in Pacht gegeben werden ; wozu man die
Lieblaber hiermit einladet.

Karlsruhe , den - L . Nov . , 832»
Großherzogliches Stadtamtsrevisorat »

Kerler »
Schönau » (Vorladung . ! 2 " Forderungssachen bes

Kasimir K a i se r zu Freiburg gegen den abwesender. GottfriedStraub von Todtnauberg fallt des Beklagten persönliche Ab¬
rechnung mit seinem frühem Pfleger nöthig .

Derselbe wird hiermit , da sein Aufenthalt nicht auszumit -

teln war , zu persönlichem Erscheinen vor großh. Amtsrmsmi
Schönau mit Frist von

6 Wochen
unter dem Rechtsnachthcil auftrfordert , als sonst lediglich i>et
den Angaben seines bestellten Abwesenheilspflegcrs das iviUii
Rechtliche wider ihn verfügt würde .

Schönau , den 20 . Nov . , 832 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Klein .
Neckar gemünd » ( Glaubigeraufruf . ) Die Eibl

des Handelsmanns Philipp Jakob Odenwald in Nütarzi,
münd haben die Erbschaft unter der Vorsicht eines ErbmM
» isses angetretcn , und den Anira -g auf Vornahme einer Eäieb
denliquidaiiou gestellt.

Alle diejenigen , welche an die gedachte Erbmasse AnsiM
geltend machen können oder wollen » werden daher ausgesittili,
solche

Mittwoch , den , g» Dezember d, 2 - ,
Vormittags 6 Uhr , unter Vorlegung ihrer besitzenden Bumt
urkunden , vor der Unterzeichneten Stelle zu liguioiren ,
genfalls ihre Ansprüche nur auf denjenigen Theil der Erbimß
erhallen werden , der nach Befriedigung der ErbschaflsgiautP
auf die Erben gekommen ist.

Rtckargcmänd , den 10 . Nov . , 632.
Großherzogliches Bezirksamt »

L i n d e m a n n »
? flr . Schreit

Stühlingen . ( U nt er p fa n d sbuch er n e u e nuzjOie Erneuerung der Unlerpfandsbücher wird in den dittsticht
Amtsgemeindeu W

Obereggingen ,
llstsreggingen

uno
Unterwcitingen

nöthig erachtet und angeordnet , es werden daher alle öiejichu
welche Pfandrechte auf Liegenschaften iu diesen drei Gemmkw
gen anzusprechen haben , aufgefordert , ihre darüber blMM
Pfandurkunden in Original oder beglaubigter Abschrift du B
nvvationskommission , und zwar

v« u Obeieggmgdw
Leu >7. und , 8 . Dezember d . I . ,

von Untercggingen
den >g . und 2 ». .Dezember d. 2 - -

von Untermeeiingen
den 20. und 21 » Dezember d . 2 -

auf den dortigen Gemeindehäusern einzureichen und ihn Md
Pfandsansprüche geltend zu macken.

Die nichtcrscheinenden Pfandgläubiger werden zwar mit tu
in den alle » Uiuerpfandsbüchem vorkommendcn und nicht M
chenen Einträgen in die nenen gleichlautend übertragen meidan
dieselben haben aber sich die Nachcheile , welche aus dem llinw
lassen der Anmeldung für sie entstehen könnten , selbst jV
schreiben .

Stühlingen , den 17. Nov . >83- .
Großherzogl . bad . f. f. Bezirksamt -

Der Verweser .
Dikger .

Wei '
rihei

'
m . ( Präklusivbescheid . ) Alle biejedW

welche ihre Forderungen an die Gantmasse der Georg M
W i eg 0 l d s Wiiiwe zu Hciligkreuz bei der heutigen LiM"
tionstaafahrt nicht angemeldet haben , werden von gegemmW
Masse auSgcschloffei, .

Weinheim , den 22 . Nov 16Z2 .
Großherzogliches Bezirksamt »

B eck»

daß be
trag dl
neu Bl
falls u
gefttzgi

V -
aus dci
scheu L
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am iänl
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Ran tr
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sich dun
Kieidun
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dem W
werde,
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erregt ,
einem
und dem
Geistlich
wesentlie
Vorzüge
dem evo
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»öden , s
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Kirchenzl
kräftige i
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seyn.
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Verleger und Drucker : PH . Macklot


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

